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der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſ
Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

literariſches Blatt

und Land
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cher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
IJnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Halle, Mittwoch den Februar
Hierzu eine Heilage.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Die eiſernen Würfel ſind gefallen. der preußiſch
öſterreichiſchen Truppen in Schleswig hat begonnen und die von Vielen
im Stillen gehegte Erwartung, daß die Streitſache zu einem diploma-
tiſchen Austrage gelangen, oder daß die Dänen aus Schleswig ebenſo
zurückweichen würden, wie aus Holſtein, iſt nicht in Erfüllung gegan
gen. Aber es iſt auch bereits preußiſches Blut gefloſſen,
wenn anders die Nachricht eines Hamburger Telegramms (ſ. unten)
ſich als begründet erweiſt. Wer dann noch daran denken wollte, dem
Feinde, der bei der Vertheidigung ſeines Ra das Blut eines Preu

S Einmarſch e derDer Einmarſch der

Raubes
ßen vergoſſen, dieſen Raub in ſpaäterer Zeit friedlich wieder zurück
erſtatten zu wollen der wäre ein Verräther an preußiſcher Ehre den
die Verachtung des ganzen Landes brandmarken müßte. Wie wollen
hoffen daß das blutige Opfer geſühnt werde zur Ehre Preußens und
Deutſchlands.

Rendsburg d. 31. Januar, Mittags 12 Uhr. (Tel.) Schar
fer Froſt, ſchönes Wetter. Die öſterreichiſchen Vorpoſten ſtehen etwa

Meilen von hier. Einige Offiziere mit einer Patrouille haben ge
ſtern Abend und heute Morgen das Kronwerk recognoscirt. Nach
mittags 5 Uhr. Eben rückten das dritte ſächſiſche JnfanterieBataillon
und die achte ſechspfündige Batterie hier ein. Jhnen folgte unmittel
bar in einem Privatfuhrwerk der Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel
in Begleitung eines Adjutänten, ſtieg in Pahl's Hotel ab und ver
weilte eine Stunde. Das Hauptquartier iſt von Bordesholm nach
Emkendorf vorgeſchoben. Abends 9 Uhr. Eben iſt mit dem Abend
zuge der Feldmarſchall Lieutenant Gablenz eingetroffen. Jn dem Kron
werke liegen noch 25 däniſche Jnfanteriſten und eben ſo viel Cavalleriſten.

Rendsburg d. 1. Februar, Morgens. (Tel.) Eben trifft die
Spitze der Oeſterreicher vor dem Kronwerk ein, das noch von Dänen
Peſetzt iſt, aber wahrſcheinlich geräumt wird. Ein öſterreichiſches Corps
wird heute die Eider paſſiren in Folge eines Befehls des Feldmarſchalls

Wrangel an den Feldmarſchall Lieutenant Gablenz, in Gottes Na
nen drauf zu gehen.

Nendsburg, d. 1. Februar, Morgens 77 Uhr. (Tel.) Der
Uebergang der Regimenter Heſſen und Belgien über die
Eifenbahnbrücke gegen das Kronwerk hat ſtattgefunden.
Die Dänen flüchteten nach zwei Schüſſen. Keine Verwundete. Ga
blenz leitete den Uebergang. Allgemeines Vorrücken durch das ge
räumte Kronwerk. Wrangel und die Prinzen paſſirten die Brücke.
Heute wird ein Gefecht erwartet. Schönſtes Wetter.

Kiel, d. 1. Februar, Morgens (Tel.) Die hie
Umgegend liegenden Truppen wurden heute früh 5 Uhr alarmirt, und
überſchritten um 7 Uhr die ſchleswigſche Grenze. auptquartier
iſt nach Gettorf (zwei Meilen nordweſtlich von Schleswig)
verlegt.

Kiel, in

Kiel, d. 1. Februar, Nachm ttags. (Tel.) Die Preußen
den als ſie heute früh die Grenze überſchritten, von ſchles wi
Gutsbeſitzern als Befreier bewillkemm et. Die Parlamentäre
Pie Aufforderung des Feldmarſchalls Wrangel zur Räun
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wigs an den däniſchen Höchſtcommandirenden überbrachten, wurden
von der Bevölkerung der Stadt Schleswig mit Hurrah begrüßt.

Hamburg, d. 1. Februar, Mittags. (Tel.) Den „Himbur
ger Nachrichten wird aus Kiel telegraphirt, daß geſtern ein preußi
ſcher Vorpoſten erſchoſſen eine Schleichpatrouille der Dänen gefangen
worden und daß ſchon geſtern deutſche Truppen bei Königsförde den
Uebergang über den Eiderkanal bewirkt haben. Jenſeits der Grenze
ſölle der Herzog Friedrich proklamirt ſein.

Nortorſff (an der Bahn von Neumünſter nach Rendsburg), d.
S. Januar 11 Uhr 15 Minuten Morgens. (Tel.) Seine königliche
Hoheit der Kronprinz von Preußen, begleitet von dem Capitän Lu-
cadou und einigen anderen Adjutanten, trifft eben hier ein.

„Lütjenburg, d. 31 Januar, Abends. (Tel.) Der Herzog
Friedrich wurde auf der Reiſe nach Neudorf und auf der Rückfahrt nach
Kiel an den Grenzen des Weichbildes von Magiſtrat Stadtverordne
ten und berittenen Bürgern empfangen und hielt ſeinen Einzug in die
Stadt unter Glockengeläut. und großem Jubel der ganzen Bevölkerung.

Kiel, d. 31. Januar, Abends (Tel.) Der Herzog Friedrich iſt
von ſeinem Ausfluge nach Neudorf hierher zurückgekehrt

Hamburg d. 1. Februar 11 Uhr 15 Minuten Vormittags
(Tel.) Fünf Grad Kälte. Geſtern Abend 11 Uhr ſind ſämmtliche dä
niſche Telegraphendrähte, wahrſcheinlich in Rendsburg abgeſchnitten
worden.

Hamburg, d. 1. Fibruar. (Tell) Laut Nachrichten aus Ko
penhagen iſt Prinz Friedrich von Heſſen mit Gemahlin nach der
Schweiz abgereiſt. Den Hamb. Nachr. zufolge führen laut Ar
meebefehl von heutigem Tage die öſterreichiſch preußiſchen Executions-
truppen den Namen: Armee für Schleswig Holſtein.
Die im däniſchen Wohld requiritten Wagen ſind durch militairiſche
Execution der Dänen eingetrieben und viele Gutsbeſitzer flüchten über
die holſteiniſche Grenze.

Kopenhagen, d. 31. Januar.
hat die Adreſſe geſtern angenommen.
lich bald zur Armee ab.

Darmſtadt d. 1. Februar, Nachmittags. (Tel.) Die geſtern
hier verſammelten heſſiſchen Hilfsausſchüſſe für Schleswig Holſtein ba
ben beſchloſſen eine Landesverſammlung auf den 7. Februar hierher
zu berufen. Der Antrag, der in derſelben geſtellt werden ſoll
vorläufig dahin formulirt: ſofortige Anerkennung des Herzogs Fried
rich, militairiſch politiſche Einigung der bundestreuen Regierungen.

Wien, d. 1. Februar. (Tel.) Jn der heutigen Sitzung des Ab-
geordnetenhauſes wurde der Geſetzentwurf für einen Credit von
zehn Millionen nach dem Antrage des Ausſchuſſes angenommen
a h. es wurden nur 51/, Millionen bewilligt). Grocholski's Amen
dement wurde abgelehnt.

Es folgte die Debatte über die Herbſt' ſche Reſolution. Der
Graf Rechberg gab darin folgende Erläuterungen der Regierungspo
litik. Die Regierung achte die Rechte des Bundes und lege großen
Werth auf die Erhaltung deſſelben fordere aber, daß der Bund auf

einzelnen Bundesglieder Rückſicht nehme.

(Tel) Das Völksthing
Der König reiſt wahrſchein

i

t

ge der ſi Solche Rückerheiſche auch die Lage Oeſterreichs und Preußens, welche im

ines i hätterzu tragen hätten.

einer Form zu thun welche ge
den zu erhalten. Der Redner

geſprengt ſei, und führt aus
in feinem Widerſtande beſtärken werde,

wie die Regierung in der äußern Frage



einig daſteht, ebenſo iſt ſie im Jnnern einig auf dem Boden der Ver
faſſung. Der Staatsminiſter v. Schmerling, verſchiedene gegen die
Regierung erhobene Vorwürfe einzeln widerlegend und die Hoffnung
ausdrückend, daß der gegenwärtig durch Deutſchland gehende Riß ſeine
Heilung finden werde, erklärt, das Ziel der gegenwärtigen Operationen
ſei, die dauernde Erfüllung der zu Gunſten der Herzogthümer getrof
fenen Stipulationen zu erlangen. Die Regierung habe einſtimmig dem
Kaiſer empfohlen in der Weiſe vorzugehen, wie es jetzt geſchehe. Er
beſchwichtigt die Beſorgniſſe vor Reaction und Miniſterkriſis durch die
Verſicherung, daß er nur den Jntentionen des Kaiſers entſpreche, in
dem er für das konſtitutionelle Leben und den Ausbau der Verfaſſung
ſeine ganze Kraft einſetze. Jn Betreff der Allianz mit Preußen ſagt
er: es ſeien von Preußen aus niemals Zumuthungen in Betreff der
innern Zuſtände an die dieſſeitige Regierung gemacht worden. Es wird
die von dem Frhrn. v. Tinti vorgeſchlagene motivirte Tagesordnung
mit 103 gegen 59 Stimmen angenommen.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Aufforderung des Feldmar
ſchalls v. Wrangel an den Oberbefehlshaber der däniſchen
Truppen, das Herzogthum Schleswig zu räumen, wird ſich
wahrſcheinlich ſchon in den Händen des däniſchen Generals befinden.
Wie wir hören, iſt eine Friſt für die Ertheilung der Antwort nicht
geſtellt, und ſo haben denn die preußiſchen und öſterreichi
ſchen Truppen heute (Montag) früh die ſchleswigſche
Grenze überſchritten.

Die „IJndep.“ läßt ſich aus London am 30. telegraphiren: „Hier
wird verſichert, daß in Berlin zwiſchen der Krone und den Miniſtern
eine Meinungsverſchiedenheit beſtehe. Herr v. Bismarck wäre der
Anſicht, man müſſe Englands Frankreichs und Rußlands verſöh
nende Vorſchläge annehmen. Der König lehne das ab.

Lord Ruſſell hat wieder eine neue Combination ausgedacht, die
zu einer Ausgleichung des ſchwebenden Streites führen ſoll. Lord
Cowley hat in Paris folgenden Vorſchlag gemacht: Die Weſtmächte
dringen bei Preußen und Oeſterreich auf Gewährung der von Däne
mark erbetenen Friſt zur Einberufung des Reichsrathes. Sie ſeien
beide überzeugt der Reichsrath werde in die Zurücknahme der Verfaſ
ſung vom November willigen. Sollten jedoch deſſen Beſchlüſſe gegen
alle Erwarkung nicht in dieſem Sinne ausfallen, nun, dann verſpre
chen England und Frankreich ſich fern zu halten und Dänemafk ſei
nem Schickſale zu überlaſſen.“ Frankreichs Antwort iſt noch nicht be
kannt, doch wird dieſelbe allem Anſcheine nach verweigernd ausfallen
Frankreich will ſeine zurückhaltende Stellung unter keinem Vorwande
aufgeben, indem es hofft, daß die engliſche Regierung ſich ſchlieslich ge
nöthigt ſehen werde, in den Congreß zu willigen. Die Zuverſicht, mit
der Rouher das endliche Gelingen des von Napoleon II. gemachten
Congreß Vorſchlages prophezeit hat, iſt ein Fingerzeig mehr dafür,
daß man in Paris das Project vom 4. November noch nicht aufgege
ben habe.ch einer Mittheilung der „K. Z.“ hat der Großherzog von

Oldenburg ſich perſönlich zum König von Preußen nach Berlin be
geben, um u. A. wegen des ohne vorherige Genehmigung veranſtalte
ken gewaltſamen Durchmarſches preußiſcher Druppen durch oldenburgi
ſches Gebiet Einſprache zu erheben. Die Unterredung des Großher
zogs m dem Könige ſoll nicht zu einer Einigung der Anſichten ge
ührt haben.r a 29. Januar fand (wie bereits telegraphiſch erwähnt) in Kiel

die Verſammlung der Delegirten aller ſchleswig-holſteinſchen
Vereine ſtatt. Es waren 46 Vereine durch etwa 100 Delegirte ver
treten. Den Vorſitz führte Ober-Gerichts-Advokat Nitzſch, als Mit
glied des Landescomités. Es wurde das Statut für die Geſammt
Organiſation der ſchleswig holſteinſchen Vereine berathen und an
genommen die erſten vier Paragraphen lauten

H. 1. Zweck der Vereine iſt die Durchführung des Rechts der Herzogthümer
auf die Regierung des Herzogs Friedrich VIII. und auf das Staatsgrundgeſetz vom
15. September 1848. H. 2. Zur Herbeiführung einer einheitlichen Richtung ihrer
Beſtrebungen treten die Vereine zu einer dauernden Vereinigung zuſammen der ſie
ſich in allen gemeinſchaftlichen Angelegenheiten unterordnen und welcher ſie zwei Dritt
theile ſämmtlicher (auf 4 Schill. für jedes Mitglied zu berechnender) Monatsbeiträge
der Mitglieder zur Beſtreitung der nothwendigen Koſten überweiſen. H. 3. Für
die Leitung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten dieſer Vereinigung werden eine De
legirten Verſammlung und ein engerer Ausſchuß als bleibende Organe conſtituirt.
H. 4. Die Delegirten Verſammlung beſteht aus den Delegirten ſämmtlicher Vereine.
Jeder Vorſtand wählt wenigſtens einen Delegirten, wenn der Verein aber über Hun
dert Mitglieder zählt, ſtellt er zwei, wenn er über zwei Hundert, drei u. ſ. w. Ob
die Verſammlung der Vereine ſelbſt oder die Vorſtände die Delegirten wählen bleibt
jedem Vereine überlaſſen.

Nach H. 11 beſteht der Ausſchuß aus 7 von der Delegirten
Verſammlung gewählten und höchſtens 4 kooptirten Mitgliedern. Es
wurden in denſelben gewählt: Wiggers in Rendshurg, Abvokat
Rave in Jtzehoe, L. Reventlow in Kiel, Advokat Römer in Elms-
horn, Gutsbeſitzer Bokelmann auf Müſſen, Advokat Spethmann
in Kiel. Die nächſtmeiſten Stimmen hatte O. G. Advokat Nitzſch.
(Der gegenwärtige Ausſchuß iſt nur auf die Dauer von zwei Monaten
gewählt, von da ab ſoll Wahl auf ſechs Monate ſtattfinden

Aus Sylt vom 22. Januar wird den ſchleswig-holſteiniſchen
Blättern geſchrieben Auch auf unſerer entlegenen, im Winter von
allem Verkehr faſt abgeſchnittenen und der politiſchen Strömung ent
rückten Jnſel hat ſich eine nicht geringe Anzahl Männer gefunden, die
ehren und gewiſſenhaft genug geweſen ſind, den ihnen vorgelegten Ho
magialeid zu verweigern. Vorerſt iſt zu nennen der Paſtor Frenſen
in Weſterland. Derſelbe wurde ſofort von ſeinem Amt ſuspendirt.
Ferner ſind aus gleichem Grunde ſuspendirt die Rathmänner Decker in
Weſterland, Peterſen in Tinnum, Hein und Boylen in Archſum und
W. Hendricks in Keitum. Der Rath iſt ein richterliches Collegium

Und bildet die unterſte Jnſtanz in Civil- und Criminalſachen. Außer
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dem ſind aus demſelben Grunde ſuspendirt der Bauervogt A. J. Si
monſen in Keitum, der Bauervogt Claaſen und der Taxator Poppe
in Archſum. Jhre Suspenſion erwarten der Rathmann J. J. Groot S
und der Taxator Johannſen in Keitum. Den Landesbevollmächtigten
iſt bisjetzt der Eid nicht abgefordert worden.“Die Rüſtow'ſche „Deutſche Wehrzeitung“ meldet aus Coburg 8
Die hieſigen Freiwilligen haben eine Kompagnie formirt und einen
alten kriegserfahrenen Officier a. D. zum Führer gewählt. Waffen
übungen, theoretiſcher Unterricht ec. werden eifrig betrieben. Ein Auf
ruf dieſer Kompagnie an die Jugend des Herzogthums, ein Gleiches
zu thun und mit Coburg in Bataillonsverband zu treten, wurde er
laſſen, ebenſo der hieſige Landesausſchuß für Schleswig Holſtein er
ſucht, Waffen anzuſchaffen und an die Jugend zu überweiſen. 4

Eine öffentliche Verſammlung in Pforzheim (Baden) be
ſchloß am 28. Januar unter andern Die Regierung zu bitten, für die
Wehrbarmachung der geſammten waffenfähigen Mannſchaft alsbald Ein
leitung zu treffen und ſich an dem ſchleswig- holſtein'ſchen Anlehen mit
wenigſtens 500,000 Fl. zu betheiligen.

Die „Frkf. Poſtztg.“ ſchreibt: Zwiſchen Oeſterreich und Preußen
ſollen Verhandlungen ſtattfinden welche die Unterdrückung des frank
furter Centralausſchuſſes durch Bundesbeſchluß bezwecken. Die nächſte
Veranlaſſung ſoll die letzte von dem Centralausſchuſſe veröffentlichte
Anſprache ſein.
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Berlin, d. 1. Februar. Se. Majeſtät der König begab ſich im
Laufe des geſtrigen Tages zu drei verſchiedenen Malen nach dem Ham
burger Bahnhofe, um dort die nach Holſtein abrückenden Bataillone zu
begrüßen und zwar: das 1. Bataillon des 4. Garde Grenadier Regi
ments Königin, das 1. und das Füſilier Bataillon des 3. Garde Re
giments zu Fuß. Heute beſichtigte der König auf dem Hamburger
Bahnhof und zwar um 9 Uhr das Füſitlier-, um 3 Uhr das 2. Ba
taillon des 3. GardeGrenadier-Regiments, um 5 Uhr das 2. Bataillon
4. Garde-GrenadierRegiments, welche Bataillone unmittelbar darauf
nach Schleswig abreiſten.

Außer den direct an die mobilen Truppentheile und deren Com
mandobehörden eingeſandten Beiträgen an überetatsmätzigen Beklei
dungsſtücken und Geld, ſind dem Kriegsminiſterium für die Mannſchaf
ten der mobil gemachten bez. aus ihren Garniſonen abgerückten Trup
pentheile eine Menge patriotiſcher Gaben an wollenen Unterklei
dern ec., ſo wie an Geldbeträgen zur Beſchaffung von dergleichen Ge
genſtänden zugegangen. Das Kriegsminiſterium veröffentlicht unter
dem 23. v. M. das zweite Verzeichniß. Danach waren eingegangen
an baarem Gelde 13,052 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. ferner 342 Paar Un
terhoſen, 963 Unterjacken, 8974 Paar Socken, 1164 Paar Filz bez.
Haarſohlen, 444 Leibbinden, 206 Paar Handſchuhe, 1311 Paar Puls
wärmer, 24 Kniewärmer, 15 Hemden, 78 Shawls, 145 Paar Fuß-
lappen, 31 Pfund weiße Leinwand und Charpie, 60 Bruſtwärmer,
50 Paar Filzſchuhe, 1 wollene Decke, 2 Weſten

Bei den Jäger- Bataillonen ſollen neue Schießwaffen eingeführt
werden und zwar werden die neuen Büchſen ſechs ſtatt der älteren
vier Züge, dann Stechſchloß und eine verbeſſerte Kammer erhalten.
Zu dieſen Büchſen gehören Haubayonnette, welche die Hirſchfänger er
ſetzen und aufgeſetzt werden können, ohne das Viſitren zu beeinträchtigen

Die „Nationalzeitung“ iſt wie am letzten Sonntag (24.) auch
geſtern (31) confiscirt worden.

Das Ehrengeſchenk, welches die Mitglieder der beiden liberalen
Fractionen des Abgeordnetenhauſes durch eine Deputation am 26. Ja
nuar dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes überreichen ließen,
beßeht in drei ſilbernen Schalen, einer größeren und zwei kleineren.
Die größere wird von einer weiblichen Figur getragen, ähnlich wie die
große Schale, welche die preußiſchen Abgeordneten im Sommer 1862
zum deutſchen Schützenfeſte nach Frankfurt ſandten. Der Durchmeſſer
der kleineren, die auf einem einfacheren Geſtell ruhen beträgt noch et
was über einen rheiniſchen Fuß. Hr. Grabow, der ſich nicht leicht
überraſchen läßt, war es diesmal doch bei der Entgegennahme des Ge
ſchenkes in hohem Grade. Als er dankte, traten ihm die Thränen in
die Augen. Er nannte dieſes Geſchenk das höchſte Ehrenzeichen, wel à
ches er ſeinen Kindern hinterlaſſen werbe. Die Gemeinheit, mit 3
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welcher dieſer Gegenſtand in der „Nordd. Allg. 3tg.“ beleitartikelt
wurde, hat ſelbſt in feudalen Kreiſen Mißbilligung gefunden. I W

18
Telegraphiſche Depeſchen.

Hannover, d. 1. Februar, Mittags. Eine königliche Prokla T
mation beruft die Stände Verſammlung zur erſten ordentlichen Diät dit

auf den 18. Februar zuſammen. BVon der polniſchen Grenze, d. 1. Februar. Die Regie 2
rung in Warſchau ſoll zufällig auf die Spur des Archivs der Natio

ch

nalregierung gekommen ſein es haben deshalb ſeit einigen Tagen zahl
reiche Hausſuchungen und Verhaftungen ſtattgefunden. e

Paris, d. 1. Februar. Der Kaiſer erwiederte der Deputation
des geſetzgebenden Körpers, welche ihm die Adreſſe überreichte, bei
ihrem Empfange ungefähr folgendes: Die Debatten im geſetzgebenden
Körper über die Adreſſe ſeien nicht ohne Nutzen geweſen. Darauff
conſtatirte der Kaiſer, daß ſeit 60 Jahren die Freiheit den Parteien n
dazu gedient habe, die Regierungen umzuſtürzen. So ſolle es ferner
nicht ſein. Nur dann ſei der Fortſchritt wahrhaft ſegenbringend, wenn
er die Frucht der Erfahrung ſei. Der Gang des Fortſchritts werde
nicht überſtürzt werden durch die Beſtrebungen unbilliger Theoretiker,
ſondern in enger Verbindung mit der Majorität des Volkes werde die
Regierung Eintracht und den Zeitpunkt erwarten, wo Reformen mög
lich ſind, damit nicht eine mehr chimäriſche Hoffnung das gegenwärtige
Wohl in Frage ſtelle.



Amtlicher Fonds und Eeld-Cours. Berliner Börſe vom I. Februar.

Fonds Courſe.
13f. Brief Geld.

retwillige Anleihe 100 99Senat von 1859 5 164 103
do. 1854, 1855, 1857 4 99 99
do. von 1859 99 99do von 1856 100 99do. von 1850 u. 1852 4 94
do. von 1858 94

do. von 1862.. S 94Staatsſchuldſcheine 32 88 87
Prämien Anleihe von

1s6bs a 100 3 117Kur u. Neumarkiſche
Schuldverſchreibungen 3

OderDeichbauOblig.
Berl. Stadt Oblig. 4 101
do. do. 3Schuld verſchreibung der
Berl. Kaufmannſchaft

Pfandbriefe-
Kur u. Neumärkiſche 3 87

do. do. 4 97 97Ofſtpreußiſche 3 84 837,do

Pommerſche 87 87e 86 96Poſenſche 7do. 3 952 94do. neue

Schlefiſche SVom Staat gar. Lit. Bl s
Weſtpreußiſche 3 83

do. 98 92do. neue 4 r
Rentenbriefe.

Kur u. Neumärkiſche 4 96 965
Pommerſche (4 96Poſenſche

Preu ßiſche 9594Rein u. Weſtphäl. 96
Sächſiſche 96 858Schlefiſche

Eiſenbahn Actien.
Div.

Stamm Act. 1862. Jf. Brief. Geld.

AachenDüſſeld. 92Aachen. Maftrichter 2726
Berg. Märk. L. A. S 103 1102
Berlin Anhalter 8 144 143Berlin Hamburger 6 II 117
Berlin PotsdamMagdeburger 14 1752 174
Berlin Stettiner 7 127 126
Breslau Schweid
nitz Fretburger s 128 122
Brieg Neiſſe 78 77Cöln Mindener 125 3 165 164
Magdeb. Halberg. 25 SMagdeb. Leipziger 27 228
Magdeb.Wittenb. W 66 65
Münſter Hammer SRiederſch. Markt. 93
Niederſchl. Zweigb. 2 e 58
Oberſchl. Lit. A.

und V. o
Oberſchl. Lit. B. 10 s 182

3

e

Brief. Geld.
5387,
s

23

Div.
1862. f.

OppelnTarnow. 2 542,
Rheiniſche. 6 92do. (Stamm. Pr. 104
Rhein Nahe 24RuhrortCrefeld.
Kr. Gladbacher

Stargard Poſen 3 98
Thüringer 7 118Wilh. (Coſel-Od.
do. (Stamm-) Pr. 4
do. do. do. 5

Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt,
werden uſancemäßig 2 ygt. berechnet.

Priorit. -Oblig.Aachen Düſſeldorfer 4 vor

do. I. Emiſſion 4
do. III. Emiſſion 45

Aachen Maſtrichter
do. II. Emiſſion

Berg. Märkiſche conv. 4 100do. II. Serie conv. 4 98
do. II. Serie vom
Staate 3 gar. 3

do. do. Lit. B. 3
d. IV. Serie 42
do. V. Serie 4 95
do. Düſſ.-Elbfd. Pr. 4
do. do. II. Serie
do. (Dortm.-Soeſt)
do. do. II. Serie 41

Berlin Anhalter 4
Berlin Anhalter 4Berlin Hamburger 4

do. II. Emiſſion 4
Berlin Potsdam Mag
deburger Lit. A. 4 95,do. Tit. B.

do. Lit. G. 4 93Berlin Stettiner udo. II. Serie 491do. i. Serte 491
do. IV. Ser. v. St. gar. 42/, 99
Breslau Schweidnitz
Freiburger Lit. D. a

Cbln Crefelder
Cöln Mindener

do. II. Emiſſion s 103
do. do. 4do. III. Emiſſion z 90

do. do. 98do. IV. Emiſſion 4 89
Magdeburg Halberſt. 42 100/,
Magdeburg Wittenb. 41 100
Niederſchl. Märkiſche 94
do. Conv. 4 94do. do. III. Serie 4 93
do. do. IV. Serie 43

Ried. Zweigb. Lit. C. 5
Ober Schleſ. Lt. A.

do n. B. S 85
do. Lit. B. 94o t.
do. Lit. K. 80do. Tit. F. h 99

re Jnländiſche Fonds.Rheiniſche tagt ga u e g. Brief. Geld.
e en en r. SartAntbeiſhetn i1868 und 1860 aſ Sereins Dr. -let. ins
de e. von er e e rndo. vom Staat gar. 4 d r Privatbant 4 Je

Rhein Nahe vom Staat Jagdeburger do.grantirte 41, 98/, Poſener do. 4 90 89g e de Gunſ. l 8. Berl. Hand. Geſellſchaft 4 102
e a e Disc. CommanditAnth. a 92391Ruhrort Crefelder Kr. t tGladbacher Schleſ. BankVerein 4 7do i Serie Pommerſche Ritterſch. B. 90 89e. See uruß. GoetheStargard Poſen. S do. do. Eertif. 4 101

do. I. Emiſſion 4 97
Emiſſion a Induſtrie Actien.r Der i goe, S Hüttenwerk z S nn. Serie on 1 Minerva Sd St en 60 obrtk v. Eiſenbahnbed. 5 93 52

Wilh. (CoſelOderbg.) 4 87 Deſſauer Kont. Gas 5 131
do. III. Emiſſion 4 96

9 Ausländiſche Fonds.ſe n Stamma 8Ausländiſche n Stammactien Zraunſchweiger Bann 4 68i

1862. Bremer n re 4 102ln Rotterd. 6 4 1012/, 1002 Coburger Ereditbank 4 89 7
9 4 85 Darmſtädter Bank 79Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 4 7Iit. A. u. G. 72 4 116 115 do. Landesbank 4 30

Mecklenburger. 2 4 68 57 Senfer Creditbank 4 43Krob. (Fr.Wilh.) 3 52 Seraer Bank 4 91 90Deſtr. z. Staatsb. 56 103 Gothaer Privatbank. 4 87
Oeſtr. ſol. Staats Hannoverſche Bank. 4 96 95bahn Lomb. s |i35 Leipziger Ereditbank. 4 70
Ruſſiſche Ciſenb. 5 1oar Fxremburger Vank. 4 1
Weſtbahn(Böhm. 63 62 Metninger Creditbank 4 89 88

Norddeutſche Bank 4 102 a
Ausländiſche Prioritäts Aectien. Oeſterreichiſcher Credit 5 72

Belg. Oblig. J. de 'Eſt a 76 Thüring. Bank 4 67do. Samb. u. Meuſe 4 Weimar. Bank 4 85Oeſter. franz. Staatsb. s 247 246 Oeſterr. Metall... 5 659 658
Deſtr. fr. Südb. Eomb. 3 250 do. Nattonal Anleihe s 65
Moskau Rjäſan 5 84 83 do. Prämien Anleihe 73

Wechſelcours vom 1. Februar.
Discontfuß.

Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1417, bz.

do. do. do. do. 2 Monat 5 1407/ bz.Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 4 1515 b.
do. do. do. do. 2 Monat 4 150 bz.London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 8 6. 18 bz.

Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 7 79 bz.Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 80 bzdo. do. do. do. 2 Monat 5 80 bz.Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 20 bz.Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage 5 99 G.
do. do. do. do. 2 Monat 5 99 G.Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 20 bz.

Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 94 bz
do. do. do. do. 3 Monat 6 93 bz.Warſchau do. 100 R. S. poln. à Sankval. 8 Tage 5 85 bz.

Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5 109 z.
Gold und Papiergeld.

Fr. Bkn. mit R. 997 G. Louisd'or 110 bz.do. ohne R. 99 bz. do. p. Stück 5 156 2 bz.Hefer. B. B. 681 bz. Sovereigne 6. 215 G.Poln. Bankn 85 bz. Goldkronen 9. 67, G.KRufſ. Bankn 858 bz. Gold 1 Zollpfund fein 458 G.
Dollars p. Stück 1. 11 G. Friedrichsd'or 118 bz.Jmperialen S. 142 bz. Silber 1 Zollpfund fein 298. 26 G.
Napoleonsd'or S. O bz.

Die Stimmung der Borſe war heute eine flaue das Geſchäft gering, ſoweit es nicht durch die noch andauernde Regulirung zu Realiſationen in Anſpruch genommen
wurde Eiſenbahnen blieben matt öſterreichiſche Effekten waren ein wenig belebter preußiſche Fonds wurden nur in kleinen Poſten gehandelt.

Leipziger Börſe vom 1. Februar. Staatspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 90 geſ, do. v. 1855 v. 100 a 3
87, angeb., do. v. 1847 v. 560 a 49 100 geſ. do, v. 1852, 1855, 1858, 1859 2 49ſ0 100 geſ. v. 500 a 4 100 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100
à 49/0 10) geſ
LandesCulturRentenſcheine v. 500 à 4

ſ. Lauſttzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20 u. 10
Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 h 91 geſ.

Eiſenbahn -Prioritäts-Actien.
Berlin Anhalter 4 h 96

à 49 100 gef.
3 99 angeb.
v. 1860 à 5 73 geſ.
a 98 geſaWürſchnitzer 490 100
1854 49 101 angeb.,
I. Emiſſion 4 97 angeb.,
Eiſenbahn StammAectien.

angeb.
do. v. 1860 4

do. II. Emiſſion 4, o 100 geſ.
Albertsbahn 79 angeb.

39

101 angeb.

geſ. do. 4 o 100 geſ.
Gal. Carl Ludwigsbahn 5 S geſ-

Magdeburg Leipziger J. Emiſſion 4 98 angeb.
do. III. Emiſſion 490 95 angeb.

Außig Teplitzer
28 geſ. Mageburg- Leipziger Eiſenbahn Actien 226 geſ., do. do. Iit. B.
dit Anſtalt 69 angeb. AnhaltDeſſauer Bankactien 30 geſ.
Bankactien Sorten. Kronen Vereins Handels
à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15
Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 8 4 S 6 5).
ſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto

eſ., do. do. à 10 99 geſ.à l u. 5 26 99

5).

Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Comp. à 100 à 4 101 geſ.
Leipziger Stadt- Obligationen à 490 100, geſ.

o 90 angeb.,

Leipziger Bankactien 134 geſ.
Goldmünze) à s Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 angeb.

Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 14 geſ.
Kaiſerl. Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 M 6

Wiener Banknoten in öſterr. Währung 80 geſ.

Sächſ. erbl.
do. v. 1000, 500, 100

dK. K. öſterr.
Albertsbahn I. Emiſſion 42 100 geſ.

Berlin Hamb. I.
Graz Köflacher in Courant 4 87 angeb.

Emiſſion 49

Thüringiſche 119 geſ.

S. 2 Mt. 151 geſ. London per 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 217/, angeb. 3 Mt. 6. 18 geſ.

Nat.Anleihe v. 1854 à 5 h 64 geſ.

e do. IV. Emiſſion 4 W 100 geſ-Chemnitz Würſchnitzer

Oeſterr. Eredit- Anſtalt 72

e Ruſſiſche Banknoten per 90 R.Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ

Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 92 geſ.
Pfandbriefe v. 500
u. 50 à 3

à 3 93 angeb., do. v. 500
97 angeb. do. kündbare 6 M. à

do. do. Looſe
do. IV. Emiſſiondo. II. Emiſſion 4 93 geſ.S Brunn Roſſitzer 5 o 96 angeb. Chemnitz

g Leipzig Dresdner 392 o 114 geſ. do. von
Magdeburg Halberſtädter 4 101 angeb. Thüringiſche

Werrabahn 5 h 101 anges.
Leipzig Dresdner 253 angeb. LöbauZittauer Lit. A.

Bank und Credit-Actien. Allgem. deutſche Cre
geſ. Thüringiſche Bankact. Weimariſche

Andere ausländ. Louisd'or
20 Francs per Stück 5. 9 geſ. Holländ.

PaſſirDucaten 3 auf 100 Her
Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen

Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k.

Marktberichte.
Halle,

Getreide war heute bei kleiner Zufuhr ohne Preis
änderung. Weizen 49 pr. 170 Roggen 38 38
pr. 168 o. Gerſte 30 ——31 pr. 140 Hafer 22
pr. 100 e. bezahlt.

Nordhauſen den 1. Februar.

den 2. Februar.

Weizen 1 22 bis 2Roggen e 7Gerſte I
Hafer 2 LRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Magdeburg den 1. Februar.
49 Gerſte

pro Scheffel 84 26..
Weizen 50

Nach Wispeln.)
33

pro Scheffel 70 es.
Hafer

Berlin den 1. Februar.
Weizen loco 48--57 nach Qualität, weißbunt poln.

54 ab Bahn, bunt poln. 53 frei Mühle bez.
Roggen loco 80 83pfd. 342 —35 ab Bahn bez.,

2 335 bez. u.18

26

Gerſte

80-—d2pfünd. 351 frei Mühle bez. pr. Febr.
Br. e G., Febr. März 33

Juni 34 34 bez. u.
bez., Juli Aug. 36 bez.

bez. Frühj. 33 bez. u. Br, G. MaiG. B r. Juni Juli 35

r große u. kleine 30-—34 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 22—23 warthebrucher 30 bez.

Lieferung pr. Febr. u.

22 o be23 nominell.
Erbſen Koch u. Futterwaare 35--48
Rüböl loco flüſfiges I bez. Febr. II

bez. Br. u. G. Febr. März 11 Br. März April

Febr. März 22 Br. Frühj.
Mai Juni 23 bez. Juni Juli

I Br. April Mai 11 e bez. Br. u.G. Mai Juni 11* u bez. u. Br. G.Sept. Oct. 117
Leinöl loco 132 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Febr. u. Febr.

März 14 14 bez. u. G. I Br. März April
14 Br. G. Avril Mai 14 abez. Br. G., Mai Juni 147 Br. B.,Juni Juli 14 Br. e G. Juti, Aug. 15

bez. u. Br. Aug. Sept. 15 bez.

vez.



Weizen vernachläſſtzt. Roggen disponible war genügend
offerirt, doch hielten Jnhaber feſt auf ihre Forderungen
was den Handel einſchränkte und nur wenig Umſätze zu
Stande kommen ließ. Für Termine iſt keine weſentliche
Aenderung eingetreten die Stimmung war ziemlich luſt
los, doch haben ſich die Preiſe nach anfänglicher Feſtigkeit
auf vorgeſtrigem Standpunkte ziemlich feſt behauptet gek.
2000 CEtnr. Hafer loco leblos, Tefmine feſter. Rüböl
wurde heute von den Jnhabern abermals feſter gehalten
und ſo auch vereinzelt bezahlt; als zu Giunde liegendes
Mötiv möchte allein die etwas ſtärkere Kälte anzugeben
ſein. Schluß ruhiger. Jn Spirttus war der Handel äu
erſt beſchränkt da bei matter Stimmung nur wenige Um
ſätze zu Stande kamen. Eine Preisveränderung iſt dadurch
nicht eingetreten. Schluß matt gek. 20,000 Ort.

Breslau, d. 1. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 bez. u. G. 7) Br. Weizen weißer 53
66 gelber 52——59 Roggen 37—-41 Gerſte
30-87 Hafer 25—29

Stettin d. I. Februar. Weizen 50-53, Frühj. 53
-52 Mat Juni 53 Juni Juli 54 bez. Roggen
32 Febr. 32 Frühj. 32 bez. MatJuni 33 Br. Juni Jult 34 Br. 34 G. Rüböl
I bez. Febr. 112 Frühj. 11 Br., Sept. Oct. 11
G. Spiritus 132,, Febr. 1397, bez. Früht. 14 bez. u.
G. Mat Juni 149 G.

Hamburg, d 1. Febr. Weizen loco ſtille.
loco feſt, auswärts alle Getreideſorten leblos.
24 Oct. 2477-

Roggen

Oel Mai

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am J. Februar Abends am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll,
am 2. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 7 Joll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel?
am 31. Januar Abends 6 Fuß 7 Zoll,
am 1. Februar Morgens 5 Fuß 11 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei, Magdeburg

am I. Februar Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 3 Zoll.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den I. Februar Mittags: 1 Elle 2 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Montag den 8. Februar, früh 10 Uhr, ſollen
in der Mark Breixewitz

ca. 600 keferne Breit und Bauſtämme
meiſtbietend verkauft werden.

Gräfenhainchen, den 27. Januar 1864.
Der Vorſteher der Mark.

W. Jinke.
Bekanntmachung.

Dienstag den 8. Februar d. J. Nachmittags
Uhr ſoll das hieſige Hirtenhaus öffentlich
meiſtbietend an den Beſtbietenden unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden. Kaufliebhaber können
daſſelbe von jetzt ab zu jeder Zeit in Augen
ſchein nehmen.

Stennewitz, den 29. Januar 1864.
Der jetzige Beſitzer.

Eſn Geſchäftshaus in der Schmeer-
ſtraße iſt unter billigen Bedingungen zu ver
kaufen duſch G. Martinius.

1009 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek, am
liebſten auf Land auszulrihen. Näheres bei

G. WBeyer, Alter Markt 3.
Ein Haus mit Garten u. Kegelbahn, worin

ſeit Jahren eine ſchwunghafte Reſtauration be
trieben und ſich mit 8 verzinſt, ſoll mit 1000
bis 1500 Anzahlung verkauft werden.
Agent W. Nüſffer, Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Dir Bel U. zweite Etage, höchſt comfortabel
eingerichtet, beſtehend in 7 heizbaren Stuben
nebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall,
Heuboden u. Kutſcherſtübe u. ſ. w. zu vermie-
then u. jetzt oder ſpäter zu beziehen

Bahnhofsſtraße Nr. 11.
Die Bel. Etage aus 4 heizbaren Stuben nebſt
Zubehör zu vermiethen u. 1. April zu beziehen

Bahnhofsſtraße Nr. 12.

Billard- Verkauf.
Ein gebraucht s modern und gut gearbeite

tes Billard (Meiſterſtück), mit Queu
ſchrank und 18 Quieu's, verkauft

W. E. Schmidt in Halle a/S.

als Zahlung mit ann hmen

und Moderniſtren an.

Publikums dauernd zu erhalten.

Die Strohhut Fabrik
von

C. Hanne n Brüderſtraßenimmt von heute ab alle Arten von Strohhüten zum Waſchen, Farben

VI. Es wird mein Beſtreben ſein,
durch ſaubere und pünktliche Lieferung mir die Gunſt eines geehrte

durch die neueſten Fagyns, ſowie

Als billigſtes Brenn- Material t a 5 u. Kokes à 4 Scheffel dar
Mann Söhne am Magdeburger Bahnhof.

Mann zu engagiren gewünſcht.

vergeben.

e Für ein bei Berlin gelegenes Eabliſſement (Dampfbrenneret Und
wird zur Aufſicht und Führung der Geſchäfte ein zuverläſſiger,

bewilligt.

zu engagiren gewünſcht.

Ziehung 15. Februar.

Oeurrk ringe Brüderſtraße 16.
Copirbüeer in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. an. Brüderſtr. 16.I g

Für mein Schnitt u. Modewagren-
Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen mit den
nöthigen Vorkenntniſſen verſehenen jungen Mann

als Lehrling. I. Soberskay in Zeitz
Einige Penſionaire finden zu Oſtern ein gu

tes Unterkommen. Näheres Kleinſchmieden
Nr. 1, eine Treppe hoch.

Annonce.
Einen Lehrling von ordentlichen Eltern ſucht

ſogleich oder zu Oſtern unter billigen Bedin
gungen der Kürſchnermeiſter Bernh. Tiſch
meyer in Alsleben a/S.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern H. Dreefs,
Mechaniker, Schmeerſtr. Nr. 31.

Mehrere Commis ſuchen Stellung
F. Schiller in Erfurt.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
W. Dietz Seilermeiſter, gr. Ulrichsſtr. 22.

Einige Schock gutes langes Roggenſtroh iſt
zu verkaufen Giebichenſtein Allee Nr. 104.

S c eGegen ſpröde Haut und Froſt
empfehlen unſere Hautpomade, die in einer
Nacht heilt und den Froſt auszieht. Mit Gebr.
Anw. à Pack 7 u. 10
Fabrik von Hutter S Co. in Berlin,

Niederlage bei Helmbold e Co.
in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109.

Licuvor,

Höchſt wichtig für Schwerhörige,
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in ab

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör

welcher nicht nur bei allen Erkran-
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fal
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 t pr. 1 i
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 M pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
ERelumbolh Oo. in Halle Saale. 4

Täglich friſchen WeinMoſtrich gr. Ul-
richsſtr. Nr. 22.

Chemnitzer Copir Tinte
verkauft zu Fabrikpreiſen Carl Waving.

Hòötel garni zur Tulpe
Heute Mittwoch den 3. Februar

Humoriſtiſche Abend Unterhaltung
des Geſangs Komikers Ernſt Beyer nebſt

Familie aus Leipzig.
Anfang 7 Uhr. Entree 2

Hochetlau.
Sonntag den 7 Februar ladet zum Hafer

feſt und T. Abonnements Ball erge
benſt ein der Vorſtannd.Anfang 3 Uhr.

0 vAerztliche Anzeige.
Pr. Eduard Meyer in Berlin, Krau-

senstrasse 62, wird fortfahren Aus wärtige brief-
lich zu behandeln, die ihre durch geschlecht-
liche Vrsachen jeder Art geschwächte Ge-
sundheit bald u. dauernd wieder beféestigen wollen.

Reſpiratoren n. Jeffroy, kleine Form,
ſind noch billig zu haben bei

Louis Kühne, Schmeerſtr. 19.
Preuß. Lotterie Looſe

verſendet billigſt Sutor in Berlin, Kloſterſtr. 37.

We3 Stück fette DOchſen ſtehen auf dem
Hofe Homnitz zum Verkauf.

Offerten bez. Lieferung kranco Station Gre-
venbrück, Soveſt oder Lippſtadt werden
fravco erbeten Unker Lt. C. S. durch Ed.J. F. Steingräber, Barfüßerſtr. 7. Stückrath in der Expd. d. Ztg.

Bebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S m

e Tafel-Rahmen.

Elbitz.
Den Faſtnachtstag ladet zum Ball freund

lichſt ein

Famili
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr wurden wir
durch die glückliche Geburt eines muntern Töch
terchens hoch erfreut

Magdeburg, den 31. Januar 1864.
Carl Mielenz;,Marie Mielenz geb. Schmidt.

Verbindungs Anzeige.
Unſere am heutigen Tage voll ogene eheliche

Verbindung beehren wir uns Verwandten und
Bekannten nur auf dieſem Wege hiermit erge
benſt anzuzeigen.

Zörbig, den 2. Februar 1864.

Böttcher
T

Carl Friedrich Straube,
CEhriſtiane Straube geborne Trommler.

Mahlmühle

Die Stellung iſt von
Gleichzeitig iſt

n Nachrichten.

t ſichererDerſelbe braucht gerade kein Kaufmann zu ſein muß aber
den Herrn Principal vertreten können, da letzterer nicht am Orte wohnt.
Dauer mit vorerſt 500 Jahres Einkommen und freier Wohnung verbunden
auch der Buch und Nechnungsführer Poſten an einen geeigneten ſichern Mann zu

Jahres Gehalt 300 welches bei Tüchtigkeit erhöht wird.
Näh. Auskunft ertheilt der Kaufmann l. aass in Berlän, Annen-Str. 7.

Zur Betriebsführung eines größern Hampf- und Waſſer Schneidemühlen Etab
liſſeinent nebſt ausgedehntem Holzhandel in der Provinz wird ein befähigter, zuverläſ
ſiger, ſicherer Mann, verheirathet oder ledig,

beziehr ein Jahresgehalt von vorerſt 600 welches bei Tüchligkeit entſprechend erhöht
h wird, außerdem werden noch bedeutende Tantième, freie geräumige

Derſelbe

Wohnung c.
Mit der Beſetzung beauftragt J. Holtz in Berlin, Fſcherſtr. 24

Canton Wreiburg s res. (4 Wir Präinien- Anleine.
Haupt Gewinn 40,000 Fres.

Obligationen bei V. A. Airih im Zeit.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto empfehle ich zu Fabrikpreiſen
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ben die Deutſchen ebenfalls das Recht

ſere Väter in den Jahren 1813 bis 1815.

Beilage zu 28 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 3. Februar 1864.

e m

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.Die s 3 ordd Allg. Ztg. ſchreibt: Die Aufforde
Fung, welche Feldmarſchall v. Wrangel an den Oberbefehlshaber der

daäniſchen Armee wegen Räumung des Herzogthums Schles
wig gerichtet hat, iſt am 30. durch einen preußiſchen Offizier dem dä

iſchen General v. Meza abgegeben worden. Wir hören, daß die Aufn die Notification enthielt, daß der General Feldmarſchall den

Auftrag habe, Schleswig zu beſetzen und die Verwaltung daſelbſt zu
übernehmen, da Dänemark ſich geweigert habe, die Novemberverfaſſung
zurückzunehmen. Eine Rückantwort war noch nicht erfolgt und haben
die preußiſchen Truppen Montag früh fünf Uhr die Eiber paſſirt.

Deutſchland hat in der Perſon des Barons Geiger einen eben ſo
beredten als vorurtheilsfreien Vertheidiger ſeiner Rechte in Schleswig
Holſtein gefunden. Der Baron benutzte in der Sitzung des geſetzgeben
den Körpers vom 29. Jan. die Kongreßrede Rouher's, um über den
däniſch deutſchen Streit zu ſprechen. Erx hat die Frage tief und ernſt
haft ſtudirt und wußte vollkommen den Standpunkt Deutſchlands zu

würdigen ja, was noch mehr iſt, er ſprach ihm vollkommen das Wort
und Niemand aus der Kammer redete gegen ihn nur hin und wieder
wurde er von ſehr lebhaften: „Tres bien, très bien!“ unterbrochen.

Der franzöſiſche Deputirte ſagte„„Der le Bund iſt dem Vertrage von London fremd, und heute proteſtirt

ganz Deutſchland gegen die Auslegung, die man ihm in Kopenhagen geben will, und
vPerlangt, daß der Herzog von Auguſtenburg als Souverain der Herzogthümer aner
kannt werde. Völker und Regierungen ſind einig, ungeachtet die Kabinelte von Preu
en und Oeſterreich den Vertrag von London nicht desavouiren möchten Wenn die
Großmächte unter dem Vorwande des europäiſchen Gleichgewichts die legitimen Rechte
des Herzogs von SchleswigHolſtein vernichten können ſo haben die kleinen deutſchen
Staaten keine Garantie mehr für ihre Zukunft. Wir ſehen übrigens die deutſche Na
tion empört darüber, daß man fortwährend Opfer von ihr verlangt, die gegen ihre
Intereſſen und auf den verſchiedenſten Prinzipien begründet ſind. Was bei uns
Heilig iſt, was feder Franzoſe mit ſeinem letzten Blutstropfen vertheidigen würde ha

zu wollen. Dies iſt die Achtung vor ihrer
Integrität und Nationalität. Das franzöſiſche Intereſſe iſt dieſem Gefühle nicht ent
gegengeſetzt. Rußland und England haben in dieſer Frage ein beſonderes Jn
tereſſe aber es wäre eine ſchlechte Politik, wenn Frankreich daſſelbe unterſtützen wollte.
Thun wir das ſo handeln wir gegen das Nationalitätsprinzip. Um dieſem Konflikte
ein Ende zu machen könnte man einen Theil von Nord Schleswig an Dänemark ab
treten. Es iſt daher zu bedauern daß der Kongreß nicht zuſammengetreten iſt. Frank
reich hat von dieſen Eventualitäten nichts zu fürchten. Wenn Dänemark darauf redu
zirt iſt, ſich mit einem großen fkandinaviſchen Reiche zu verſchmelzen, ſo wird dieſer

neue Thron einem Nachkommen Bernadotte's zufallen und es wäre ohne Zweifel beſ
ſer, wenn der Schlüſſel der Oſtſee ſich in ſeinen Händen befände, als in denen
von England oder Rußland. Wir müſſen uns übrigens hüten die ſo aufgeklärte, ſo
kluge, ſo liberale deutſche Nation zu verletzen die dereinſt im Jntereſſe des Ruhmes
und des Fortſchrittes der Civiliſation unſer getreueſter Bundesgenoſſe weroen kann.

Amerika.
Mexico. Der „IJndep. belge“ wird vom 7. Jan. aus der Ha

vannah geſchrieben „Juarez iſt ohne Sang und Klang, nur von eini
gen Dienern begleitet, nach Monterey (Alt Californien) entwichen. Ge
neral Vidauri hat ihn in dieſen mexicaniſchen Staat, den er despotiſch
regiert, unter der Bedingung aufgenommen, daß er ſich ganz ruhig
verhalte.“ (Nach anderen Nachrichten iſt der Präſident Juarez geſon
nen, weiter nach New ork zu flüchten.) Nach demſelben Briefe ha
ben die Franzoſen und die Mexicaner unter General Marquez nach

hartem Kampfe Morelia (hieß früher Valladolid, und iſt dem Pfarrer
Morelos zu Ehren ſo genannt, 30,000 Ew.) die Hauptſtadt des Staa
tes Mechoacan, genommen.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn Eisleben iſt am 30. Januar folgende mit zahlreichen Unter

ſchriften verſehene Adreſſe an Se. Maj. den König abgegangen
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König Allergnädigſt regie

render König und Herr! Von banger Sorge um Schleswig Holſtein er
füllt, finden wir Troſt und Hoffnung in dem wahrhaft Königlichen Wort
Ew. Majeſtät: daß Sie Recht ſchirmen wollen, wo es des Schutzes be
darf und daß Deutſches Land nicht abgetrennt werden ſoll von Deutſch
land! Allergnädigſter König, wir bitten aus innerſtem Herzen Sie wol
ken SchleswigHolſtein bewahren davor, daß Land und Leute nicht zum
zweiten Mal und jetzt unwiederbringlich den Dänen Preis gegeben,

daß ſie nicht von Deutſchland losgeriſſen, ſondern durch Einſetzung ihres
rechtmäßigen Herzogs Friedrich mit dem Vaterlande für alle Zukunft
eng verbunden werden zum Segen Preußens, zum Heil Deutſchlands
Sollten darüber auch Stürme hereinbrechen, das Preußiſche Land, das
Deutſche Volk werden in ſolchem Kampfe jedes Opfer bringen gern und
willig, und Ew. Majeſtät Führung folgen freudig und tapfer wie un

Allergnädigſter König Er
wartungsvoll blickt ganz Deutſchland auf Ew. Majeſtät, erfüllen Sie
ſeinen heißen Wunſch und vertrauen Sie ſeiner Treue, ſeiner Kraft!
Jn tiefſter Ehrerbietung Ew. Majeſtät allerunterthänigſte (folgen die
Unterſchriften Eisleben, den 27. Januar 1864.

In dem gegen den Abgeordneten, Kreisrichter Forſtmann zu
Zeitz, wegen deſſen Betheiligung an dem bekannten Wahlaufrufe vom
12. Septbr. vor. J. eingeleiteten Disziplinarverfahren hat das Plenum
des königlichen Appellationsgerichts zu Naumburg auf Ertheilung eines
Verweiſes erkannt. Wie der feudale „Magd. Correſp. berichtet,
iſt die Angelegenheit des Prediger Zſchieſche in Halberſtadt zum Ab
ſchluß geführt, indem das Conſiſtorium in einem Schreiben an ihn ſein
ganzes Verhalten und ſpeziell bei den Wahlen als unpaſſend bezeichnet
hat. Jn Folge des kürzlich erwähnten Aufrufs des Wernigeroder
Comité's zur Unterſtützung der am Jahdebuſen kantonnirenden Trup
pentheile hat der Kommandant des Jahdegebiets ein Schreiben an daſ
ſebe gerichtet, in welchem die Zeitungsnachrichten über den Aufenthalt
der Truppen im Jahdegebiet als übertrieben und hervorgerufen durch

falſche Mittheilungen einjähriger Freiwilligen bezeichnet werden doch
wird zugegeben, daß bei den dortigen klimatiſchen Verhältniſſen warme
Kleidung höchſt nothwendig und erforderlich ſei. Jn Erfurt ſind
jetzt die bei Auflöſung der dortigen Bürgerwehr am 24. Novbr. 1848
abgelieferten reſp. nach erfolgter Flucht abgeworfenen Trommeln und
Signalhörner höherer Anordnung zufolge zum Beſten der ſtädtiſchen
Armenkaſſe verkauft und ſomit iſt der letzte Reſt jener für Erfurt ſo
trübſeligen Tage verſchwunden. Die Königl. Regierung zu Mag
deburg ſichert demjenigen, welcher den Thäter des am 5. Januar in
Barleben an dem Schöppen Carl Gruſon und deſſen Wirthſchafte
rin, der unverehelichten Roth, begangenen Raubmordes dergeſtalt er
mittelt und anzeigt, daß derſelbe zur gerichtlichen Unterſuchung und Ve
ſtrafung gezogen werden kann, eine Belohnung von 100 Thlrn. zu.

Magdeburg, d. 1. Februar. Geſtern Abend um 7 Uhr
rückte die 2. Feſtungscompagnie der Magdeburgiſchen Artillerie
Brigade von hier nach Holſtein ab. Der Belagerungspark war bereits
vorher auf dem Bahnhofe in der Neuſtadt auf die Eiſenbahn gebracht,
die Mannſchaft war um die angegebene Stunde auf dem Domplatze
angetreten und wurde mit Regimentemuſik nach dem ſtädtiſchen Bahn
hofe geleitet. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich zu dem Schauſpiele
eingeſtellt und begleitete die Soldaten mit lautem Jubel und Hurrah.

Der Profeſſor Heinrich Leo in Halle
für das gute Recht

Schleswig Holſteins und Lauenburgs.
Unter den conſervativen Stimmen für das gute Recht der Her

zogthümer wiegt wohl kaum eine ſo ſchwer, wie die des erſten Hiſto
rikers jener Partei, des Profeſſor Leo. Dieſe Stimme aber iſt von
ihm erhoben worden bereits unmittelbar nach dem Erlaß des
Offenen Sriefes d. d. Schloß Sorgenfrei d. 8. Juli 1846, in wel
chem der Dänenkönig Chriſtian VII. die legitime Erbfolgeordnung für
SchleswigHolſtein freventlichſt angriff.

Mit prophetiſchem Worte hat damals Prof. Leo ausgerufen:
„„Sorgenfrei ſcheint nun allerdings der Ort geweſen zu ſein, als man

dieſen Brief ausſtellte, ſonſt möchte man etwas mehr an die Sorgen ge
dacht haben die ſich in Folge deſſelben einſtellen dürften. Wir aber wol
len die Sache ſo einfach wie möglich zu betrachten ſuchen es iſt eine
Angelegenheit, wo es ſich nicht um gemeine Güter (denn im ſchlimm
ſten in dem von dem däniſchen Hofe beabſichtigten Falle bleibt ja alles
nur beim Alten) handelt, ſondern um Recht und Gerechtigkeit, alſo
um hohe, ſittliche Güter.“

Nach einer kurzen genealogiſch hiſtoriſchen Darſtellung der Erb
verhältniſſe äußert ſich Profeſſor Leo nun folgendermaßen

„Die Frage iſt alſo dieſe: welchen Einfluß hat die Anordnung der
Thronfolge in Dänemark auf die Succeſſion in den deutſchen Landen
des Königlichen Hauſes von Dänemark. In Deutſchland hat die Bevöl
kerung einer Landſchaft nie rechtlich nur eben ſo viel gegolten, wie eine
Heerde Schafe, die man mit voller Rechtsgültigkeit verſchenken, verkaufen,
vertheilen könnte, ohne ſie zu fragen von Menſchenvieh haben wir
in Deutſchland rechtlicher Weiſe nichts gewußt, ſondern ſeit unſere Für
ſten beſtimmter die Eigenſchaft, Landesherren zu ſein neben der Eigen
ſchaft, Reichsbeamtete zu ſein, erlangt haben hat die Succeſſion der Lan
desherrlichkeit in jeder Landſchaft als ein derſelben gemeinſames Landes
recht gegolten und hat dieſelbe nie einſeitig von einem Landesherrn ge
ändert werden können ſondern außer allen nach dem hergebrachten Lan
recht zur Succeſſion möglicherweiſe Berufenen, mußten auch die Stände
der Landſchaft zu einer Aenderung der Succeſſtonsordnung ihre Einwilli
gung geben und Kaiſer und Reich mußten die ſo neu feſtgeſtellte Succeſ
ſion beſtätigen, ehe ſie rechtliche Gültigkeit haben konnte. Daß in Bezie
hung auf Holſtein irgend etwas dieſer Art ſtattgefunden habe, daß hier
mit Bewilligung der Agnaten und der Stände des Landes und unter Be
ſtätigung von Kaiſer und Reich oder ſpäter des Bundes, die Succeſſtons
ordnung geändert worden ſei, wagt Se. Maj. von Dänemark gar nicht
zu behaupten. Jn Beziehung auf Schleswig ſteht die Sache inſofern
etwas anders als dieſe Landſchaft keinen Rechtsſchutz von Deutſchland an
zuſprechen hat allein die hier nach der alten Succeſſtonsordnung zur
Nachfolge berufenen Fürſten haben doch ſicher ihr Fürſtenrecht für ſich, und
da die Verhältniſſe Schleswigs und Holſteins mit Bewilligung ja unter
heiligen Zuſagen der Könige von Dänemark auf das innigſte verknüpft,
beide Fürſtenthümer in tauſendfachen Beziehungen unter einander verbunt
den worden ſind, iſt wenigſtens ſoviel klar daß Deutſchland ſoweit den
Schutz der Verhältniſſe Holſteins zu Schleswig wenn jenes durch ſeine
eigene Succeſſion von Dänemark getrennt wird zu übernehmen hat, daß
dieſe Verhältniſſe nicht anders als vertragsmäßig und mit freier Einwilli
gung der Erben und der Stände Holſteins gelöſt werden dürfen. Ein ſol
ches einſeitiges Zufahren und Beſtimmenwollen, wie es der offene Brief
verſucht, muß nicht nur das Rechtsgefühl der Holſteiner und weiter aller
Deutſchen in einer wahrhaft beklagenswerthen Weiſe verletzen ſondern es
muß auch nothwendig eine ganz revolutionäre Wirkung haben
denn alles Recht hat einen gemeinſamen Grund und ein gewaltſames
Behandeln irgend eines Rechtsverhältniſſes von Seiten deſſen der ſelbſt
der kräftigſte Schutz, die Säule des Rechts ſein ſollte, von Seiten des
Fürſten, iſt das beſte Mittel, auch das Fürſtenrecht um alle ihm von
Gott und Rechtswegen gebührende Achtung zu bringen und den Samen
revolutionärer Gedanken weithin in das Vaterland zu ſtreuen wir be
kennen deshalb mit B. dauern daß uns ſeit zehn Jahren keine gefährli
chere Aeußerung entgegengetreten iſt, als dieſe des offenen Briefes. Ob



auch in Beziehung auf Lauenburg die oben angegebenen, für die Feſt
ſtellung der Succeſſion in einem deutſchen Lande nothwendigen Schritte
geſchehen das heißt: ob die Gutheißung der Landſchaft, ob die Guthei
ßung derer, die etwa aus alter Zeit im Reiche Anſprüche irgend einer
Art, die beim Ausſterben des Mannsſtammes zur Geltendmachung kom
men haben und ob endlich die Beſtätigung des Bundes geſucht und er
halten worden ſind, möchten wir doch auch bezweifeln. Sind aber dieſe
Schritte nicht geſchehen ſo ſteht die däniſche PrinzeſſinnenSucceſſion in
Lauenburg auch nicht im mindeſten feſt, denn unter welchen Umſtänden
auch und als Aequivalent für was irgend Lauenburg an Dänemark ge
kommen ſein mag Niemand hat dem Lande ſeine zu ihm gehörige Erb
ordnung nehmen können. Die Erbordnung inhärirt in Deutſchland der
Landſchaft, und ſelbſt wenn dieſe durch Eroberung oder durch freien Tauſch
an einen andern Herrn übergeht, ändert ſich die Erbfolge rechtlich gül
tig nur durch Anerkennung der Aenderung von Seiten der Landſchaft und
durch Beſtätigung von Seiten des Reiches oder des an deſſen Stelle ge
tretenen Bundes. Will Dänemark aber die Wege Rechtens nicht wan
deln, ſondern geſtützt auf Verträge mit fremden Nationen, die uns nichts
angehen und die unſer Recht nicht beugen können, die Gewalt verſuchen

ſo wird nothwendig unſer Fürſtenſtand ſich dieſer nationalen Intereſſen
annehmen und das Recht in dieſem Falle ſtärken, wo er auf den Beifall
und Beiſtand der ganzen Nation bis zum letzten Blutstropfen rechnen kann,
denn er wird dadurch überhaupt das Recht ſtärken und befeſtigen nach al
len Seiten.“

Am Schluß warnt Profeſſor Leo vor den Gefahren einer revolu
tionären Ausbeutung der Sache, falls, woran nicht ohne Frevel
gedacht werden könne, ein ſchwächliches oder fahrläſſiges Ein
gehen der Regierungen auf die Erbfrage Holſteins ſtattfinden würde.

Der angeführte Aufſatz, welcher recht paſſend an manches con
ſervative Gedächtniß und Gewiſſen anklopfen mag, iſt enthalten in
einer bekannten Zeitſchrift, für welche Profeſſor Leo die geſchichtlichen
Monatsberichte ſchrieb, in dem Volksblatt für Stadt und Land, her
ausgegeben vom Paſtor Fr. von Tippelskirch. Jahrg. 1846. Nr. 68.
Halle, bei R. Mühlmann.

Stadttheater in Halle.
J

Man hatte uns verſichert, die geſtern zumſ erſten Male aufgeführte Poſſe
„Moſes und Propheten“ ſei in den Situationen komiſch und im Dialoge wie
in den Couplets witzreich. Natürlich erwarteten wir ein Stück, das mindeſtens dem
nun bereits 4 Mal mit Erfolg aufgeführten „Pechſchulze“ an die Seite geſetzt
werden könne fanden uns aber auf das bitterſte getäuſcht. „„Moſes und Prophe
ten iſt ein ſo trockenes, erbärmliches, geiſt und witzloſes gemeines Machwerk,
(aß wir die Direction die im Laufe dieſer Saiſon mit wahrhaft anerkennenswerther

Bereitwilligkeit, ſogar mit nicht unerheblichen Opfern bemüht geweſen, gleichzeitig
der Kunſt wie dem Publicum zu dienen dringend erſuchen, dieſe Poſſe ohne Weite
res und für immer ad aeta zu legen, denn unſere Bühne ſoll kein CEircus ſein un
unſere Schauſpieler keine Clowns und Bajazzos. Es iſt zwar bekannt daß wir im
Allgemeinen kein Freund der modernen Berliner Poſſe ſind man wird uns aber zu
geſtehen müſſen daß wir die beſſeren in denen man wenigſtens ſich amüſiren und

herzlich lachen konnte, wie z. B. den Goldonkel, die 500,600 Teufel den Pech
ſchulze, gern unterſtützteni Langweilig darf aber keine Poſſe ſein und die vorliegende
erregt neben Langeweile ſtellenweiſe auch noch Ekel. Wir hoffen daß Herr DirectorVonike uns vollſtändig beipflichtet und lieber in den reichen Schaß alterer Poſſn a
zurückgreift, uns z. B. Lumpaci vagabundus wieder einmal vorführt auch das fir aud
nächſten Donnerstag angeſetzte Stück „Ein Fuchs rechnen wir zu denen bei weh
chen Direction und Publicum nicht zu kurz kommen.

Wir machen hierbei darauf aufmerkſam, daß in letztgenannter, am nächſten Don
nerstag zur Aufführung kommenden Poſſe Ein Fuchs Herr von Fielitz auf
Leipzig in einer ſeiner Glanzpartieen hier auftreten wird. Das Stück, hier ſchon
einige Male und immer gern geſehen iſt zum Benefiz des Herrn Behrens, unſeres
tüchtigen, unermüdlich thätigen Regiſſeurs beſtimmt, deſſen überall eingreifende, erfolg
reiche Thätigkeit ſich um die Hebung der hieſigen Bühne unſtreitig bedeutende Ver

dienſte erworben hat. SFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Februar.

Kronpränz- Hr. Gutsbeſ. Töpfer m. Frau a. Pommern. Hr. Dir. Scholtze
a. Berlin. Die Hrrn. Kauß. Gebr. Rippertz a. Mainz, Stahlſchmidt a. Nürn-
berg Herbert a. Breslau, Ahlfeld a. Bonn.

Stadt Zürieh. Hr. Fabrik-Dir. Rau a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Döbernißz
a. Altenburg, Lorch a. Mainz Hänfch a. Gotha. Hr. Fabrik. Zeling a. Ber
lin. Hr. Baurath Bernhard a. Schwerin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Froß a. Offenbach Heym u. Friedrich a.
Berlin. Hr. Bergbeamter Meinike a. Braubach a. R. Hr. Repetent Sandber
ger a. Tübingen. Hr. Gutsbeſ. Heinemann a. Neiße.

Goldner Löwe. Hr. Dr. jur. Herbſt a. Berlin. Hr. Archit. Weber a. Wien.
Hr. Fabrik. Kerſten a. Barmen. Hr. Stud. theol. Hechinger a. Köln. Hr,
Jnſp. Schmidt a. Stettin. Hr. Partik. Löffler a. Hamburg. Die Hrrn,
Kaufl. Dröner a. Magdeburg Abel a. Dröbel, Koch a. Chemnitz, Brandt a.
Berlin.

Stadt Hamburg, Hr. Reg. Aſſeſſor v. Helldorf a. Bedra. Hr. Landwirth
Bertram a. Gera. Hr. Fabrik. Schneider a. Magdeburg. Hr. Jngen. Winkler
a. n Die Hrrn. Kaufl. Pieper a. Limburg, Pinkuß a. Berlin Fränkel
a. Leipzig.

Mente's Hötel. Hr. Gutsbeſ. Eckardſtein a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Salo
mon u. Wolff a. Frankfurt a. M., Krauße a. Gotha Reinnecke a. Nürnberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
1. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,09 Par. L. 338,86 Par. L. 338,82 Par. L. 338,92 Par. L.
Dunſtdruck 0,95 Par. L. 1,75 Par. L. 1,07 Par. L. 1,26 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 84 pCt. 72 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 4,8 G. Rm. 6,5 G. Rm. 3,2 G. Rm. 2,5 G. R.

e

Bekanntmachungen.
Holz- Auction.

Sonnabend als den 6. Febr. von Vormit-
tag 9 Uhr an ſollen in dem zum Rittergute
Bennſtedt gehörigen Holze, der „Linden-
buſch“ genannt, 60 Stück Eichen, 30 Stück

zwei Jahr.

Vorbereitung zum Gouvernanten-Examen.
Gründlicher Unterricht für das Gouvernanten Examen iſt hier bisher einer größeren Anzahl

junger Damen in allen erforderlichen Fächern ertheilt worden.
Jahre beginnt mit dem 1. Mai.

Das Examen kann am hieſigen Seminare abſolvirt werden. Nähere Auskunſt
ertheilt der Seminarlehrer Sperber.

Eisleben, den 1. Februar 1864.

r t Der neue Curſus in dieſemDie Vorbereitung dauert je nach den Vorkenntniſſen ein oder

Birken, „Stellmacherholz“, ſo wie einige 30
Haufen Eichen Wellholz und eben ſo viel Bir
ken, Eichen und KiefernZappenholz öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Bennſtedt, den 1. Febr. 1864.

Ein Gaſthof erſten Ranges in einer Pro
vinzial und Garniſonſtadt ſoll Familienverhält
niſſe wegen ſchleunigſt verkauft werden. Dazu
gehören Garten mit Kegelbahn 1 Speiſe 2
Gaſt 1 Billardzimmer, 14 Logirzimmer, Kuts-

Grundſtücks und Geſchäftsverkauf, beachtenswerth für Chemiker, Tech
niker u. Oekonomen, auch jeden andern Geſchäftsmann, da eingerichtete

Fa milienverhältniſſe beſtimmen den Beſitzer einer über 100 Jahre beſtehenden geachteten
Firma zum Verkauf ſeiner Grundſtücke u. darin betriebenen, ſehr einträglichen techn. Branchen,

Arbeitskräfte vorhanden ſind.

ſcherſube, Küche, Waſchhaus, Speiſekammer,
2 Keller, 1 Eiskeller, Scheunen, ſämmtliches
Jnventar. Der mäßige Preis beträgt 13,000

Auskunft ertheilt
Julius Hecht in Quedlinburg.

Mein Haus nebſt Zubehör will ich aus freier
Hand verkaufen.

DOölbau bei Reideburg, den 2. Febr. 1864.
Gottfried Haaſe.

Veranderungshalber iſt Unterzeichneter geſon
nen, ſeine hier an der Zeitz Naumbürger Chauſ
ſee liegende Ziegelei nebſt Gypsgeſchäft, Gyps-
mühle u. Wohnungsgebäude u. 16 Morg. Land
mit ſämmtlichem Zubehör im Ganzen oder auch
im Einzelnen auf längere Jahre zu verpachten.

Wethau bei Naumburg a/S.,
den 31. Jan. 1864.

Adam Friedrich Todte.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Bennſtedt Nr. 20.

Einige vierzig Schock weiße Reifſtan-
gen ſind zu verkaufen bei

Graneis in Raßnitz.
Eine neumilchende Kub mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen Mötzlich Nr. 28.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in 3ſcherben Nr. 9.

die erweislich einen jährlichen Reingewinn von ca. 2000 ergeben unter keiner Concurrenß
leiden zum Theil Landwirthſchaft betreffen, auch noch größerer Ausdehnung zugänglich ſind. thec
Das Ganze iſt ein Object von ca. 16,000 wobei Anzahlung beanſprucht wird, zei
und befindet ſich in einer größeren Stadt der Prov. Sachſen, durch Eiſenbahnen mit Leipzig von
u. ſ. w. nahe verbunden. Adreſſe für reelle Selbſtfkäufer U. V. Nr. 95 poste rest. franco Leipzig

Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in einem Droguerie- Ge als
ſchäfte en gros beendete und gegenwärtig in einer Sprit- ünd Deſtil-lations- Fabrik eonditionirt, ſucht anderweites Engagement. desGefallige Adreſſen werden s A. K. 100 bei a. Stückrath i
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

LehrlingsGeſuch. Eine Dreſcherfamilie ſucht zum 1. April d mit
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat

die Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann mit oder
auch ohne Lehrgeld zu Oſtern in die Lehre tre
ten beim Bäckermeiſter

Treiber in Teutſchenthal.
4——6 tücht. Seilergehülfen a. Werg f. b. Sei

lermſtr. Schulze in Oppin b. g. Lohn d.
Arbeit. Auch w. daſ. e. m. d. Buchführung
vertr. Mann geſ. Fachkenntniß i. n. erforder
lich. Gehalt 200 b. fr. Station.

Ein Commis, mit guten Zeugniſſen verſehen
und der Buchführung mächtig, ſucht ſofort En
gagement, womöglich in einem Comptoir oder
Fabrik. Gef. Adr. unter A. L. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Geſuch!
Für die Stadt Halle a. d. Saale und Um

gegend wird bei hoher Proviſion ein thätiger
Agent für eine renommirte Lebensverſicherung
geſucht. Adreſſen unter C. W. 4 10 franco
poste restante Magdeburg,.

J. bei freier Wohnung das

F

Eine mit gutenZeugniſſen verſehen,
als auch namentlich mit der Molkerei ſehr be
wandert iſt, erhält ſofort Stellung auf einem
Rittergute in Thüringen. Adr. unter Chiffre
H. R. No. 6 befördert Ed. Stückrath in d.
Exped. dieſ. Ztg.

tüchtige Wirthſchafterin,

bei Halle.

ling geſucht, welcher Luſt hat Kupferſchmidt zu
lernen bei F. G. Spilker in Alsleben a/S.

Pferde- Verkauf.
Rothſchimmel, Wallach, zu leichtem, einſpännigen
Fuhrwerk geeignet, ſtehen zum Verkaufe bei
C. Braſſert in Polleben bei Eisleben.

Rittergut Zſcherben.

die ſowohl in der Küche

Eine ſchwarze Stute, Reitpferd, und ein

2 Dreſcherfamilien finden zum 1. April d. wel
Arbeit und Wohnung auf dem Amte Beeſen

H. Sander
Jetzt oder zu Oſtern d. J. wird ein Lehr



Liverpool LondonFeuer- und ebens-Versicherungs-Gesellschaft.
Gegründet am 21. Mai 1836; mit Corporationsrechten verſehen durch ParlamentsAete vom 14. Juli 1836.

Conceſſtonirt zum Geſchäftsbetriebe im Königreiche Preußen durch hohes Miniſterial-Reſcript vom 19. September 1863
Nach 14 der Allgemeinen Verſicherungs Bedingungen nimmt die Geſellſchaft vor Preußiſchen Gerichtshöfen als Beklagte Recht und unterwirft ſich
auch in ihrem Domicile Liverpool der Vollſtreckung rechtskräftig gewordener Erkenntniſſe Preußiſcher Gerichtshöfe bereitwilligſt und ohne weitere Einrede.

Grundeapita t. 2,000,000 I83,333, 333.Die Theilnehmer (Actionaire) haften ſolidariſch für einander und nicht blos bis zu dem von ihnen
gezeichneten Betrage, ſondern unbeſchränkt darüber hinaus mit ihrem geſammten Vermögen.

Reſervefonds für Feuer und Lebens Verſicherungen e 217,121 J I AAT, T.
Reſervefonds für den laufenden Feuer Riſico 169, M 1,182,963.

Laufende Verbindlichkeiten der Geſellſchaft am 31. December 1862.
a) Feuer Verſicherungen, laufender Riſico S 86,558,648 577,057,653.
b) Lebens Verfſicherungen, 4416,449 29442 993.oltze c) Leibrenten, jährliche Verbindlichkeiten 23,648 1 d. 157,654.ürn Feuerverſicherungs Conto für das Jahr 1862.

rniß An Schäden 281,656. 9 11 d. 1,877,710. Per Saldo der Gewinn und
Ber Verwaltungskoſten 46,338. 11 6 308,924. Verluſt-Conto von 1861,

Stemnp el 1666 5 6 11,108. vorgetragen als Feuerſchmannſchaft 3502. 12 7 23351. PrämienReſerve und zurber Prvviſton an Agentien 35,802. 5 6 2238,632. Zahlung der Dividende S 200496. 5 9 d. J 1,336,641.gen. Agenturſpeſen 9900. 14 11 66 005. NettoPrämien- Einnahme 436 065. 9 11 2,907,103.
Hr. Fechtsunkoſten 2,721. 11 5 18,143. Zinſen 27,681. 16 184,545.
r Dividenden für 1861 56,211. 14 374,744.

Vortrag des Gewinns
virth und Saldo 226,443. 6 4 S 1,509 622.n J 664243. 118. 8 d. 289. S 664,243. 118. 8 d. 289.e Lebensverſicherungs- Conto für das Jahr 1862.alo An Rückverſicherungen 7,465. 6 1 d. (49,735. Per Saldo des Reſervefondsg. PolicenRückkauf 4,433. 19 29 559. für Lebensverſicherungen S 762,262. 15 9 d. 5,081 752.

Bezahlte Policenforderungen 68,181. 15 5 454 545. Prämien 138 703. 3 4 924 688.
Bäreau koſten e 13,713. 3 9 91,421. Zinſen 38,600. 2357,333.Aerztliches Honor ar 1,236. 7 6 8,242. Leibrenten-Conto-Saldo 2,512. 5 2- 16,746.

r. S S Stempel 177. 13 4 1,184.Proviſion e 65,118. 2 10 34,121.Xechtsunkoſten 216. 9 3 1,443.m. Saldo des Reſervefonds
für Lebensverſicherungen 841,540. 7 1 5,610,269.

F 912078. 15 3 6,280,519. T 942078. 3 6,280,519.t errung Die Geſellſchaft verſichert bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller Art zu angemeſſenen und feſten

rämien. uLebensverſicherung. Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungsverträge mit oder ohne Antheil am Gewinn auf den Lebens und auf
den Todesfall Kinder und Altersverſorgungen, ſowie Leibrenten, gegen billige und feſte Prämien und unter zuvorkom
mender Berückſichtigung der Wünſche der Antragſteller.

8

Zur Annahme von Verſicherungs Anträgen und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft iſt der Unterzeichnete jeder Zeit bereit.

ch Die Haupt Agenture ch g2 C. I. Wagner gr. Ulrichsſtraße 40.

in H Dö z LehrlingsGeſuch.n un et tet m Halt iel der öllnitz. Für mein Materialwaaren, Taback und
ren Frau Amalie BurgerWeber, v S r Zum Concert und Ball Donnerstag den CigarrenGeſchäft ſuche ich zu Oſtern einen
ind eater zu Frantfuer Die Hoch 4. Februar, gegeben von den Oölauer Berg Lehrling. D. E. C. Kind.
ird, zeit des Figaro, komiſche Oper in 4 Akten hautboiſten ladet ne Thöms en Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

zig von Mozart. gen. Tiſchlermeiſter Funke,große Schloßgaſſe Nr. 4.

Eine Jungfer, welche in der feinen Wäſcheis G äfin Al iva“ 1 B bzis. e a maviva“ Frau Burger Weber Gutenberg.
Donnerstag den 4. Februar Regie Benefiz Den 7. Februar ladet zum Geſellſchafts Scharit des Herrn Ed. Behrens. Gaſtſpiel des Ball ergebenſt ein der Vorſtand. nene hat gr gleingee A Smn 5

h Herrn v. Fielitz, erſtem Komiker vom Stadt 5 etheater zu Leipzig. Ein Fuchs, oder: Salzfurth. e Geſucht
Wie man Raben fängt, große Poſſe 3 Ball Dies wird ein Dekonomie Lehrling zum 1. April aufum all Dienstag den 9. Februar er. Piler Sach bi mit Geſapg und Tanz in 5 Akten. ladet ſreun lichſten E. Hrvbel einem Rittergute in Sachſen. Zu melden beim

„Gabriel“ Herr v. Fielitz. G ſch G ZJnſpector Wagner zu Loch au bei Merſeburg.
n gus rebehna In meinem Material-, Taback und2 j e r 7 t iten Diemitz. Faſtnachts Dienstag den 9. Februar Eiſen Geſchäft findet ein Sabhn rechtlicher

üche Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen. Maskenball a zu Aprit g Sbe e im ganz neu und feſtlich decorirten Salon wo r furt. E. Viener-
nem e nie zu freundlichſt einladet Aug. Wuſt. Auf dem Ritterg. Oberwünſch4 0 e eüffro Heute Nicwoch feiſche Pfannkuchen bei Schafſtedt wird zum ſofortigenn d. Cuſtrena. Antritt eine Mamſell zur Unker-Concert Anzeige. Zum Vokal u. Jnſtrumental- Con ſtützung der Hausfrau geſucht.
R Zu meinem diesjährigen BeneſtzConeert, ert Dienstag den d. M. gegeben von der ine Wirihſchafterin in geſetten Jahren in

welches Freitag den 5. d. Mts. im hieſigen Wettiner Bergkapelle; nach dem Concert der Land und ſtädtiſchen Wirthſchaft gründliſen Schützenhauſe ſtattfindet, ladet hiermit freund Ball, wozu ergebenſt einladet erfahren ſucht n i en en Segße

chſt ein J F. Haaſe. Y. bei Herrn Ed. Stückrath in der Exehr Löbejün. Fiſter. Jch dige einen Sohn t pedition dieſer Zeitung niederzulegen.
t zu r anſtändiger Eltern als Lehrling. 5onntag den 7. Februar: Concert neb g. Fehrling ag SS. ren unterhaltung im Gaſthof W Derſelbe erhält zugleich Unterricht in engl., Ein e

Weintraube in Wettin. Zur Aufführung franzöſ. u. deutſcher Sprache gratis. versehen ung gegenwärtig noch activ, sucht
ein kommt mit: „Das Landhaus an der Heer Bruno Knauff, Buchdruckereibeſitzer haldigst anderweiliges Kagagement auf Com-

igen Fraße“ und Berliner Sonntagsjäger oder in Wettin. toir oder Reisen. Gef. Offerten beliebe man
i Verplefft“. Nachher Ball. Anfang 7 Uhr. Eine geſ. kräft. Amme v. Lande ſ. b. Köll- unter Chiffre P. S. an Ed. Stückrath
en. Es ladet ergebenſt ein der Liederkranz. ner Jun., Barbier in Brachſtädt. in der Exped. d. Zig. abzugeben.



e

VGConfirmanden- Anzüge
in größter Auswahl bei Salym E hichengrün,

e

e

Beachtenswerth für alle Diejenigen, Swelche ihre Stimme anſtrengen oder bet jeder Witterung im Freien ſein müſſen.
Meiſt ſind Vernachläſſigungen von Katarrhen die Urſache von Kehlkopf und Luftröhren Entzündungen und gehen dieſelben,

wenn ſie nicht ſchon früher einen tödtlichen Ausgang genommen häufig in Kehlkopf und Luftröhrenſchwindſucht über. Als Präſerva
tis iſt daher bei Erkältungen

der üchte
G. A. W. Mayersehe Weisse Brust-Ssyrup

von unſchätzbarem Werthe, weil durch deſſen zeitige Anwendung ſchneller Tod oder langes Siechthum vermieden und baldige Herſtellung
erreicht wird.

Jn Halle a/S. nur allein bei W. HIesse, Schmeerſtraße 36,
ſöwie in Stumsdlorf bei Roedlel, in Löbejün bei A. Hüther und O. Becker in Delftasch

vorräthig zu den Preiſen von à Flaſche 1 a Flaſche 15
Endesgefertigter bezeugt hiermit, daß der weiße Bruſt-Syrup von Herrn G. A. W. Mayer ſowohl von mir ſelbſt der ich bereits ſeit

mehreren Monaten an einer katarrhaliſchen Affektion der Bronchien leide, als auch an mehreren Patienten von mir ordinirt und mit dem beſten
Z Erfolge angewendet wurde. Beſonders zu empfehlen iſt dieſer Syrup für Kinder, welche an Verſchleimung leiden 9

Bukareſt, 1. Mai 1863. Med. Dr. J. N. Auerbach, emeritirter Kreisphyſtkus.
nern e eeeeeeereeeeeeeeeeeeeeere
en z z Montag früh vor 9 Uhr iſt d hautGift- und phosphorfreioe patentirte Zünd- Hölzer e er dte in Sroty

e

O. F. Baentsch, Halle, Markt Nr. 6. ſern eine ſchwarze unverſchloſſene Rat

t

4

e

Reiſeeffecten enthaltend, verloren
Bei den von mir und Herrn F. L. Cordts in Heide (Holſtein) angefertigten, von dem Königl. Hannover e e der gebeten

9

ſchen Miniſterium des Jnnern patentirten und von der General Direction des Gewerbe Vereins zu Hannover mit ſelbe gegen gute Belohnung Leipziger Strahe
der großen ſilbernen Vereins Medaille gekrönten gift und phosphorfreien Zündhölzern, welche ſich auf jedem Nr. 83 im Comptoir des Herrn E. Mu
rauhen feſten Gegenſtand entzünden, bitte ich die Conſumenten darauf aufmerkſam zu machen daß dieſe Hölzer mann abzugeben.
einer kräftigern Reibung zum Zünden bedürfen, welches Verfahren aus dem Grunde beobachtet iſt, daß wenn e
Kinder die Hölzer zufällig in die Hände bekommen nicht ſo leicht Unglück herbeigeführt werden kann. Auch Diefenige Perſon welche den Mantelkragt
widerſtehen dieſe Hölzer der Feuchtigkeit und werden mit dem Alter beſſer. von Double aufgehoben hat, wird erſucht n

Von der General Direction des re eegt für das Königreich Hannover wird unter dem 30. Decem abzugeben widri enfalls ſit ichtlich b
ber 1859 anerkennend bemerkt daß die Feuergefährlichkeit dieſer Zündhölzer viel geringer als bei den gewöhnlich ge Zug 9 ie gerichtlich elangt
Bräuchlichen iſt, da die phosphorfreien zum Entzünden eines weit ſtärkern Aufſtreichens auch zur Selbſtentzündung wird. Große Klausſtr. Nr. 40.
eines ſtärkern Grades der Erhitzung bedürfen die Zündmaſſe den weißen Phosphor nicht enthält mithin der
Geſundheit, ſowohl bei der Fabrikation wie beim Gebrauch völlig unſchädlich iſt. un

E. Außerdem bezeugt das chemiſche Laborato rium zu Göttingen im Juni 1863, daß F ch ichdie patentirten JReibzündhölzer auf einem Phosphorgehalt unterſucht und vollkommen phosphorfrei befunden amilien Na r ten.

worden ſad. E. Vrune, E.ntkbindungs Anzeige. nElbingerode am Harz, im Auguſt 1863. Heute Nachmittag 8 Uhr wurden wir dung
Bei den wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Neuzeit, die Gefährlichkeit der verſchiedenen Gifte zur allgemeinen F.Kenntniß zu e e dem natürlichen Verlangen alle Gifte aus dem Bereiche unſerer Lebensverhältniſſe mög S e eines kräftigen Mädchen

lichſt fern zu halten und uns vor deren nachtheiligen Einflüſſen zu ſchützen erſcheint es ſehr auffallend daß die ge erfreut. en
wöhnlichen Phosphorzündhölzer noch immer im Gebrauch ſind. Pforta, den 1. Februar 1864. hPhosphor gehört bekanntlich zu den ſtärkſten Giften, wirkt ſchon, in geringen Mengen in den Körper gebracht, Prof. Buchbinder und Frau.
in furchtbarſter Weiſe tödtlich und hat durch ſeine ſtarke Verflüchtigung eine höchſt nachtheilige Einwirkung auf die

20
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Geſundheit. Die Erkrankungen der Arbeiter in den Phosphor Zuündhölzer Fabriken am gewöhnlich zum Tode füh erenden Knochenfraß der Kinde ſo wie die häufigen zufälligen und abſichtlichen Vergiftungen durch Phosphor Verbindungs Anzeige. ba
ſind zu bekannt, als daß ſolche Unglücksfälle noch als Beweis der Gefährlichkeit des Phosphors aufgeſührt zu wer Unſere am 31. Januar vollzogene eheliche O

den brauchen. Verbindung beehren wir uns hiermit ergebenDennoch führen wir dieſes ſtarke Gift in den gewöhnlichen Zündhölzern in jedermanns Händen und der ſonſt anzuzeigen Co
ſo natürliche Widerwille gegen Gifte wird durch die bequeme Gebräuchlichkeit dieſer Zündhölzer überwunden. Leider t den 2 b 1864 pre
entbehren wir noch in dieſer Hinſicht ſanitätspolizeilicher Beſtimmungen und Warnungen vor Gefahr finden nicht Halle, den 2. Februar 864.
die nöthige Würdigung und Beachtung. Den einzigen ſichern Schutz giebt die Entbehrlichkeit und völlige Beſetti Albert n Privat Baumeiſter del
gung der gewöhnlichen PhosphorHündhölzer durch Einführung von Zündhölzern, welche ohne Phosphor bereitet ſind. Hedwig Schulze geb. Lüderitz. Nee
Als ſolche phosphorfreie und deshalb der Geſundheit nicht nachtheilige Zündhölzer habe ich die Fabrikate der Herren
C. Brune in Elbingerode am Harz und F. L. Cordts in Heide (Holſtein) kennen gelernt und kann dieſelben Todes Anzeige. Nee
nicht genug zum allgemeinen Gebrauch empfehlen. (Verſpätet.) EgGoslar, den 18. December 1863. Dr. enmnmedcke, Medicinalrath. Am 27. Januar nahm uns der liebe G we

7 77 i 7 J lötzlich d in Schl innicht v n ehe en re ren flau er e e elAuswahi en e Böhmiſche do. ad Sgr. O gnand Wieſe zu Berlin. in
j s ileid bitA. Knabe in Halle, gr. Schlamm Nr. 2. Arlgerst Acdiuumg. ſille e henterbltebenen Geſchwiſter O

Neue Satinirmaſchine neueſter Conſtruktion, n ſ z alle und Berlin, den 2. Febr. 1864.nen Garten Baten, ſer dho Thüringer Stückchen Butter friſch. Tedes Anzeige r
tographen iſt zu einem billigen Preis zu veren Auskunft beim August Acdlung. Heute Morgen 7 Uhr verſchied nach lat W
Schloſſermeiſter Kleinm, Halle, Schülershof. e gen ſchweren Leiden unſer guter Sohn unW t dEmige junge Mädchen, Schülerinnen oder aldwoll Stoffe Buuder Wilhelm im Alter von 26 Jahr
Erwachſene ſinden liebreiche Aufnahme und für Gicht und NRheumatismus-Leidende 6 Monaten welche Krauerkunde wir allen l
werden auf Verlangen in weiblichen und häus vorräthig bei ben Verwandten und Freunden hierdurch ſtall v
lichen Arbeiten unterrichtet. Gefällige Adreſſen Carl Har ins beſonderer Meldung anzeigen. Ki
ſind bei Ed. Stückrath in der Exped. d. alleiniges Depöt Schmidt'ſcher Waldwoll- Halle, den 2. Februar 1864.
Ztg. unter der Chiffte M. G. 10 einzureichen. waaren für alte und Umgegend, Die trauernde Familie Schliack.

T r rü e ſt a N. 5In einer ſilen Fanſſſie findet Oſtern e ein e erſraſe TodesAnzeige.
Schüler welcher das hieſige Gymnaſtum be Schiefertafeln (engl.), Schieferſtifte, Federnnaſt e inzeln villi Heute früh entſchlief nach kurzem Kranke

ne e e enG in W. Franke, im Alter von 77 JahreHerr Paſtor Gruner in Merſeburg, Un Ein Glace Handſchuh mit Pelz iſt in der 1 Monat. Fr
teraltenburg. wird die Güte haben, nähere Aus Neumarktkirche verloren. Bitte abzugeben Geiſt Langenſalza, den 1. Februar 1864. Di

kunft zu ertheilen. ſtraße Nr. 49. F. W. Frauke, Kr.Ger.-Sekretair. J
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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